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46. Kreisparteitag
Freitag, 25. Oktober 2024, 19.00 Uhr
Fulgenstadt Dorfgemeinschaftshaus 
(Krautlandweg 11, 88348 Bad Saulgau - Fulgenstadt)

Folgende Tagesordnung ist vorgesehen:

1. Begrüßung und Bericht des Kreisvorsitzenden
2. Totenehrung
3. Grußwort
4. Regularien

• Genehmigung der Tagesordnung
• Verabschiedung der Geschäftsordnung

5. Wahlen
• Tagungspräsidium
• Mandatsprüfungskommission
• Zählkommission
• Antragskommission
• Schriftführer

6. Rede von Thorsten Frei MdB, Erster Parlamentarischer 
Geschäftsführer der CDU/CSU-Bundestagsfraktion zum 
Thema „Wirtschaft, Sicherheit, Zusammenhalt – 
Wir brauchen einen Politikwechsel für Deutschland!"
anschließend Diskussion, Moderation: Klaus Burger

7. Neuwahlen
• Delegierte für den Bundesparteitag (2)
• Delegierte für den Landesparteitag (6)
• Delegierte für den Bezirksparteitag (14)

8. Ehrungen
9. Beratung der eingegangenen Anträge
10. Bekanntgabe der Wahlergebnisse
11. Schlusswort des Kreisvorsitzenden
12. Nationalhymne

Anträge an den Kreisparteitag müssen bis spätestens Freitag, 18. Oktober 2024
bei der Kreisgeschäftsstelle eingereicht werden.

Über Ihre Teilnahme würden wir uns sehr freuen.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr

Klaus Burger MdL
Kreisvorsitzende

Wahlbe-rechtigt sindalle CDU-Mitglieder. 
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Dr. Michael Blume, der Beauftragte des
Landes gegen Antisemitismus und für
jüdisches Leben war auf Einladung des
CDU-Kreisverbandes Sigmaringen in
der Stadthalle Sigmaringen zu Gast. 

Kreisvorsitzender Klaus Burger MdL
freute sich, dass er nicht nur Bürger-
meister Dr. Marcus Ehm und zahlreiche
CDU-Mitglieder, sondern Interessierte
aus der Bürgerschaft, darunter auch
Lehrer und Schüler, begrüßen konnte.
„Das Land ist in Stimmung, ein Som-
mermärchen zu erleben. Aber ein Som-
mermärchen sieht anders aus“, sagte
Burger bei seiner Begrüßungsrede. Ihm
mache es Sorgen, dass die Gesellschaft
gewaltbereiter geworden sei. „Wir müs-
sen uns mit den Folgen des 7. Oktober
2023, dem grausamen Angriff der Ha-
mas mit über 1200 Toten und zahlrei-
chen Geiseln, die sich noch immer in
Gefangenschaft befinden, darunter
Frauen und Kinder, befassen. Seither
trauen sich auch bei uns immer mehr
Jüdinnen und Juden nur noch zögerlich
auf die Straße und haben Angst, sich zu
ihrer Religion – etwa durch das Tragen
eine Kippa oder eines Davidsterns – zu
bekennen.“ Je länger der Konflikt an-
dauere, desto mehr sei auch eine Täter-
Opfer-Umkehr im Land zu beobachten.
Der Antisemitismus nehme stetig zu –
bei Rechten, aber auch bei pro-palästi-
nensischen Demonstrationen und bei
radikalen Islamisten. „Viele schweigen.
Das wollen wir nicht. Wir stehen als
Christdemokraten für den Schutz und
die Sichtbarmachung jüdischen Le-
bens“, so Klaus Burger. 

Michael Blume gab einen Rundum-
blick: von den Anfängen des Antisemi-
tismus bis in die Gegenwart. „Das Ju-
dentum war die erste Religion der Bil-
dung“, erläuterte Blume. Das habe zu
Bildungsneid gegenüber jüdischen
Menschen geführt. Während Sexismus,

Rassismus oder Antiziganismus eine
bestimmte Gruppe von Menschen ab-
werte, sei es beim Antisemitismus ge-
nau andersherum. Dieser überhöhe die
jüdischen Menschen derart, dass sie an-
dere von ihnen bedroht fühlen – woge-
gen sie glauben sich wehren zu müssen. 

Laut Blume denken nicht immer mehr
Menschen antisemitisch, sondern es ge-
be stärkere Radikalisierungsverläufe
bei einzelnen Personen und kleinen
Gruppen, nicht zuletzt befeuert durch
das Internet. Dort sei es möglich, immer
tiefer in einen Verschwörungsglauben
einzutauchen. „Egal was irgendwo
schlecht läuft auf der Welt – letztendlich
stecken für viele Menschen immer die
Juden dahinter“, so Michael Blume. Und
dies sei gefährlich. „Wenn Antisemiten
an die Macht kommen, dann werden sie
bei den Juden nicht Halt machen, dann
sind auch Nicht-Juden, Andersdenken-
de, Kirchen, oder sonstige angebliche
Mitverschwörer nicht mehr sicher.“ 

Die kommenden Jahre werden nach
Ansicht von Blume hart. Gerade nach
dem Terrorangriff der Hamas auf Israel
hätten auch Angriffe und Bedrohungen
durch Hamas-Sympathisanten stark zu-
genommen. „Man kann über die Regie-
rung Israels diskutieren, aber hier ist
gehörig etwas ins Rutschen geraten“,
sagte er. Auch er
habe sich in der
Vergangenheit
kritisch gegen-
über Netanjahu
und dessen Poli-
tik geäußert. Eine
Verharmlosung
des Terrors, wie
sie teils im öffent-
lichen Diskurs
stattfinde, sei
nicht tragbar. 

In der anschlie-

ßenden Fragerunde baten anwesende
Lehrkräfte darum, besser auf das The-
ma Antisemitismus der Gegenwart vor-
bereitet zu werden. Blume betonte, das
Bildungssystem müsse sich hier in der
Tat weiterentwickeln. Gerade an Schu-
len müsse damit begonnen werden,
Kindern von klein auf Gleichberechti-
gung beizubringen, die sie so in Migran-
tenfamilien nicht kennenlernen. Er plä-
diert für klare Regeln, die für alle gelten. 

Trotz allem blieb Blume positiv. „Wenn
sie bei diesem Wetter zum Vortrag von
einem Antisemitismusbeauftragten
kommen, anstatt in die Eisdiele zu ge-
hen, dann hat Judenhass in Sigmarin-
gen keine Chance“, sagte er lächelnd. «

Dr. Michael Blume in Sigmaringen
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Gute Stimmung bei der CDU
im Kreisverband

In der vorletzten Sitzung vor den Europa- und Kommunal-
wahlen am 9. Juni ging es bei der Vorstandssitzung der CDU
Sigmaringen vor allem um kommunalpolitisch Themen. Der
Kreisvorsitzende Klaus Burger berichtete lobend, dass es
durchweg gelungen sei, Kandidatinnen und Kandidaten aus
den Teilen der Gesellschaft zu gewinnen. „Die CDU bietet den
Wählerinnen und Wählern im Kreis Sigmaringen bei der

kommenden Wahl
ein vielfältiges An-
gebot“ so Burger.
Erfreulich ist, dass
sich auch Jugendli-
che unter 18 Jah-
ren zur Wahl stel-
len. „Wir wollen
möglichst alle ge-
sel lschaft l ichen
Gruppen auf unse-
ren Listen abbil-
den“ unterstreicht
der Kreisvorsitzen-
de. Nun liege es am
Wähler, diese Viel-
falt auch in die
Kommunalparla-
mente zu wählen. 

«

Manuel Hagel begeistert 
in Hohentengen
CDU-Fraktionschef und 
Landesvorsitzender zu Besuch 
bei der Fa. Manfred Löffler

A u f b r u c h -
stimmung und
Begeisterung
bei den Zuhö-
rern – so lässt
sich der Be-
such des CDU-
Landesvorsit-
zenden und
Vorsitzenden
der CDU-Land-
t a g s f r a k t i o n
Manuel Hagel MdL beim CDU-Kreisverband zusammenfas-
sen. Der CDU-Kreisvorsitzende Klaus Burger freute sich über
das volle Haus und rief Hagel zu: „Wir haben mit Dir noch viel
vor.“ Hagel empfahl seinen Parteifreunden eine Rückbesin-
nung auf Werte wie Leistungsbereitschaft, Fleiß und Erfin-
dergeist. Mit Innovation und Technikoffenheit sei der Klima-
wandel eher in den Griff zu bekommen als nur mit Verboten.
In Sachen Bildung empfahl Hagel mehr Wertschätzung für
die Haupt- und Realschule. Es brauche auch Meister und
nicht nur Master, sagte er. Vor allem aber müssten Kinder in
der ersten Klasse die deutsche Sprache beherrschen. Manuel
Hagel setzt zudem auf eine Entfesselung durch Bürokratieab-
bau. „Wir müssen den Menschen etwas zutrauen“, sagte er.
Nicht alles müsse haarklein geregelt werden. Der Vorsitzende
der CDU Hohentengen-Göge Martin Reck überreichte Hagel
ein außergewöhnliches Geschenk: ein paar Lederschuhe – in
Ölkofen gefertigt und „eine Nummer zu klein, damit er im-
mer weiß, wo den Leuten der Schuh drückt.“ «
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Ein Hauch von Klausurtagung auf dem Ramsberg
Ein Hauch von Partei-Klausurtagung

lag am vergangenen Wochenende über
dem „neutralen“ Ramsberg; neutral
deshalb, weil er einerseits, trotz seiner
Eigenschaft als Haus- und Wappenberg
der Gemeinde Herdwangen-Schönach,
ganz knapp gar nicht mehr auf Gemein-
degebiet liegt, und andererseits mit sei-
ner jahrhundertealten Schwere partei-
politischen Händeln ohnehin weit ent-
hoben ist. Neutral also im besten Sinne.
Zu einer „Lossprechung“ hatten Simon
Klaiber und Frieder Kammerer vom
Vorstand des CDU-Ortsverbands Herd-
wangen-Schönach also jene 16 Kandi-
daten geladen, mit denen man in die-
sem Jahr in den Gemeinderats-Wahl-
kampf gezogen war – selbstverständlich
nun aber sommerlich-entspannt mit fa-
miliärem Anhang, bei Kaffee und Ku-
chen, Bier und Grillwürsten, an einem
inspirierenden Ort. Auch um die Di-
mension des politischen Disputs mit
der kontemplativen Heiterkeit und Ge-
lassenheit eines uralten Kraftortes in
Abgleich zu bringen. Mit maßvollem
Abstand sieht sich´s bekanntlich kla-
rer. „Was ist Politik?“ Mit dieser Frage
an die Ex-Kandidaten stieg Frieder
Kammerer am Sammelpunkt, dem
Schönacher Friedhof, provokativ ein,
mit dem Verweis auf die dortige Grab-
stelle der Agnes v. Haeften, deren Grab
hier in der abgelegenen oberschwäbi-
schen Provinz in der sonnigen Boden-
see-Weltabgewandtheit einen direkten
Bezugspunkt zu den hochdramatischen
Geschehnissen in der fernen Reichs-
hauptstadt vor 80 Jahren bildet, als
Denkmal im Netzwerk Denkwege Ober-
schwaben. Ihre beiden Söhne zahlten
ihre Verwicklung in die Stauffenberg-
Verschwörung damals mit dem Leben.
Politik ist hautnah, ist ultimativ, ist ris-
kant! Und dabei immer logisch-strin-
gent. Von dieser dramatischen Neuzeit
ins nicht weniger dramatische Mittelal-
ter ging es für die Gruppe dann im An-

schluß im Fuß-
marsch hoch auf
den mittelalterli-
chen Ramsberg,
vom Hausherrn
Bruder Jakobus
herzlich empfan-
gen und mit Esprit
und Verve in die
Geheimnisse der
alten Burganlage
eingewiesen. Seit
30 Jahren lebt der
Eremit hier in der
Abgeschiedenheit
des Waldes sein be-
nediktinisches „Ora
et labora“, sein Bete
und arbeite. Auch
da also wohltuen-
der Abstand zum
politischen Tages-
geschäft, auch dem
kommunalen, und
die Gruppe folgte
gespannt den Aus-
führungen des Ein-
siedlers. Solcher-
maßen geerdet und
eingestimmt konnte es dann auch mit
Abstand und Offenheit in die Aufarbei-
tung des zurückliegenden Kommunal-
wahlkampfes gehen, von Simon Klaiber
mit einem ehrlichen Rückblick auf Zah-
len und Fakten eingeleitet, in gemütli-
cher Runde beim Hock in der Natur auf
dem Klausenvorplatz. Brauchen wir ei-
ne eigene Liste, pro und contra, Verhält-
niswahlrecht, fair oder unfair, Farbe be-
kennen (Schwarz natürlich!), gut oder
schlecht? Im offenen Austausch wurde
diskutiert und disputiert, wurden The-
sen formuliert und Tendenzen heraus-
gearbeitet, mit dem Ergebnis – nun, wie
bei jedem guten Klausurtag bleibt das
natürlich innerhalb des Gremiums,
selbstverständlich!
Blieb am Ende nur,

dem Ortsparteichef Simon Klaiber für
seine engagierte und ambitionierte
Führung der CDU-Gemeinderats-Kam-
pagne für diese Legislatur zu danken –
ohne ihn wäre das trotz allem ordentli-
che Ergebnis nicht möglich gewesen –
und war der Grillmeister im Anschluß
schwer beschäftigt, die hungrig gewor-
denen Mäuler mit einer größeren Men-
ge an Grillwürsten zu versorgen. Ver-
söhnlicher Abschluß einer teils diskur-
siv und hitzig verlaufenen Wahlkampa-
gne, wofür die 16 Kandidaten ausdrück-
lich nichts konnten, und weshalb ihnen
allen seitens der Orts-CDU mit diesem
sonnigen Nachmittag gedankt werden
sollte. «
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Norbert Lins in Zell: 

Zu detaillierte EU-Vorgaben stoßen sauer auf
Dass man es auch als Lokalmatador

nicht einfach hat, einen adäquaten
Raum für eine Wahlkampfveranstaltung
zu finden, musste der Europapolitiker
Norbert Lins, Mitglied des Europäischen
Parlaments und Vorsitzender des dorti-
gen Landwirtschaftsausschusses, am
Abend vor dem Maifeiertag erfahren. So
konnten die immerhin fünf austragen-
den CDU-Ortsverbände der Verwal-
tungsgemeinschaft Pfullendorf, die den
Agrarpolitiker für einen Themenabend
zur Europawahl gewinnen konnten,
letztlich ins etwas abgelegene Zell am
Andelsbach ausweichen, nachdem sich
in Pfullendorf selbst „kein Raum in der
Herberge“ gefunden hatte. Umso kämp-
ferischer und  pointierter dann aber der
Auftritt des 46jährigen CDU-Politikers
vor einem vollen Saal des Zeller Dorfge-
meinschaftshauses, von Philipp Dürr,
dem jungen Vorsitzenden des Pfullen-
dorfer Stadtverbands und Gemeinde-
rats- und Kreistagskandidaten, routi-
niert begrüßt und eingeleitet. Dessen
Aufhänger, dass die Wahl am 9. Juni ja
vielen gleich vier verschiedene Wahlzet-
tel beschert – Europa-, Kreistags-, Ge-
meinderats-, evtl. noch Ortschaftsrats-
wahl – nahm Lins gleich dankbar auf: Es
sei ja geradezu ein „Fest der Demokra-
tie“, dies dürfe man ruhig so sehen, und
als CDU habe man sogar die Möglichkeit,
quasi „ganz oben“, im Europaparlament
also, mitzuspielen. Anhand den zahlrei-
chen, momentan in immer größerer
Zahl im Öffentlichen Raum auftauchen-
den türkisfarbenen CDU-Themenplaka-
ten, erläuterte der in Pfullendorf wohn-
hafte Familienvater und Europapolitiker
anschließend die für die Partei relevan-
ten Begriffe: „Freiheit“, steht etwa auf ei-
nem, oder „Sicherheit“. Die Welt ist un-
sicherer geworden in den vergangenen
Jahren, dies muss man keinem erklä-
ren, und Europafeindlichkeit sei hier
kontraproduktiv. Im Gegenteil gelte es,
außen- wie innenpolitisch mit einer
Stimme zu sprechen, etwa durch die Im-
plementierung eines europäischen Ver-
teidigungskommissars, und auch gegen
die weiterhin ungesteuerte Migration
brauche es dringend ein einheitliches,

restriktives europäisches Asylrecht, all
dies letztlich auch, um unseren Wohl-
stand zu erhalten. „Wohlstand“, ein wei-
teres Themenwort der Kampagne, sei ja
schon immer ein originäres Anliegen
der CDU, dies sei keine Anmaßung, gehe
es schließlich darum, aktiv Rahmenbe-
dingungen für eine gedeihliche einhei-
mische Wirtschaft zu schaffen, gerade
auf übergeordneter europäischer Ebe-
ne. Lins legt Wert darauf, dass dies nicht
mit dem linken Konzept von immer
mehr Planung und Reguliererei, bis in
die private Lebensführung hinein, be-
trieben werden dürfe, wissen die Men-
schen doch schließlich selber, wie sie le-
ben und was sie essen wollen. Gerade im
hiesigen ländlichen Raum stießen die
oft viel zu detaillierten EU-Vorgaben
sauer auf, eine Folge seien die durchaus
berechtigten Bauernproteste zu Beginn
dieses Jahres. Er sei froh, so Lins, „dass
die Bauern gesagt
haben, jetzt
reicht’s!“ Und
auch der politi-
sche Gegner be-
kam sein Fett
weg: So hätten
sich die Rechten
durch ihre China-
und Putin-Anbie-
derei als „vater-
landslose Gesel-
len“ demaskiert,
seien die Sarah-
Wa g e n k n e c h t-
Leute eine links-

nationalistische Partei oder speziell die
Grünen gar nicht regierungstauglich.
Der Holländer Frans Timmermanns, bis
vergangenen Jahres Mitglied der Euro-
päischen Kommission, stehe stellvertre-
tend für eine ideologiegeleitete Sozial-
demokratie, die den Menschen Aus-
wüchse wie das Biodiversitätsstär-
kungsgesetz, den übertriebenen Wolfs-
schutz, Glyphosatverordnungen und
andere Totalverbote beschert habe.
Auch in der anschließenden lebhaften
Diskussion, vom Herdwangen-Schöna-
cher CDU-Ortsverbandsvorsitzenden
und Kreistagskandidaten Simon Klaiber
ambitioniert moderiert, blieb sich der
sympathische Europaabgeordnete in
seinem Grundvertrauen in den Men-
schen treu, verortete gar mit Blick auf
die Ampelkoalition momentan „in Brüs-
sel deutlich mehr Menschenverstand als
in Berlin.“ «

Bild: „Der Green-Deal ist nicht grundsätzlich falsch - aber bitte mit Marktwirtschaft!“
Europa-Agrarpolitiker Norbert Lins in schwieriger Mission in Zell am Andelsbach. 

(Bild: Philipp Dürr)
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Politische Seegespräche der CDU Illmensee 
An einem strahlend schönen Som-

merabend konnte der Vorsitzende des
CDU-Ortsverbandes Illmensee zahlrei-
che Gäste und unsere CDU-Abgeordne-
ten Norbert Lins MdEP, Volker Mayer-
Lay MdB und Klaus Burger MdL begrü-
ßen. 

Zu Beginn stellte sich jeder Abgeord-
nete kurz vor und berichtete zugleich
von seinen Aktivitäten im jeweiligen
Parlament. Norbert Lins konnte nach
seinem sehr guten Wahlergebnis im Ju-
ni vom neu formierten Europaparla-
ment und die zu erwartenden politi-
schen Zielrichtungen berichten.  Vol-
ker Mayer-Lay sprach von seinen Akti-
vitäten im Verteidigungsausschuss des
Bundstages, der Neuaufstellung der
CDU im Bundestag zur Wirtschaftli-
chen Entwicklung und der Migrations-
politik und rief auch die gravierenden
Fehler der Ampelregierung wieder ins
Gedächtnis. Klaus Burger berichtete
von seinen sehr schweren Verhandlun-
gen mit dem Koalitionspartner zum
Haushalt in der Landesregierung BW,
dem doch sehr verwunderlichen Geld-
mittelfund im Finanzministerium BW,
seinem Einsatz für die Landwirtschaft
in unserer Region und erklärte den Un-
terschied Volksantrag und Volksbegeh-
ren. 

Danach wurden von den anwesenden
Bürgerinnen und Bürgern Fragen ge-
stellt, welche von den CDU-Abgeordne-
ten jeweils aus ihrer und der Sicht des
jeweiligen Parlaments, beantwortet
wurden. Es wurden Fragen zur Euro-

stabilität, Bürokra-
tie bzw. Hinweise
zum Bürokratieab-
bau gegeben,
Wehr- Dienst-
pflicht, Lkw- und
Pkw-Maut, Ener-
g i e v e r s o r g u n g ,
Energiesicherheit,
Atomausstieg, US-
Wahlkampf und
weitere Themen.
Als sehr dringli-
ches und auch alle
Gemeinden betref-
fendes Thema war
die Ganztagesbe-
treuung an Schu-
len. Es wurden zu
diesem Thema die
sehr undurchsichtige Vergabepraxis
der Bundesregierung und die Handha-
bung des gesamten Themas von den
Regierenden moniert. Tragbare Lösun-
gen für alle sind in den aktuellen Pla-
nungen der Verantwortlichen nicht zu
finden. Essenz der Gespräche, in den
Ministerien und beim Regierungsprä-
sidium muss dringend nachgehakt und
Lösungen für die Gemeinden gefunden
werden. Praktikable Lösungen wurden
durch die Anwesenden vorgeschlagen.
Zum Thema Schule wurde der Umgang
mit den Referendaren und Junglehrern
in den Sommerferien BW nachgefragt.
Dazu konnte Klaus Burger mitteilen,
wie dies im Kultusministerium ge-
handhabt wird.

Mit über 20 Minuten Verspätung
konnte der CDU-Ortsverbandsvorsit-
zende das sehr informative und erfolg-
reiche Bürgergespräch mit den Parla-
mentariern schließen. Die Abgeordne-
ten erhielten zum Dank für die Bürger-
nähe ein kleines Präsent überreicht
und führten danach noch sehr infor-
mative Gespräche mit den anwesenden
Bürgerinnen und Bürgern. Das Echo
der Gäste und der Abgeordneten zur
Veranstaltung war durchweg positiv
und die Bitte um Wiederholung im
nächsten Jahr wurde mehrfach geäu-
ßert.

Detlef Thimm
CDU-Ortsverband Illmensee

Vorsitzender
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Bundestagsabgeordneter Thomas Bareiß 
besucht Gemeinde Ostrach

Der direkt gewählte CDU-Bundestags-
abgeordnete des Wahlkreises Zoller-
nalb-Sigmaringen Thomas Bareiß hat
im Beisein von Bürgermeisterin Lena
Burth die Gemeinde Ostrach besucht.

Zunächst wurde die Metzgerei Eberle
mit Ihren insgesamt 15 Mitarbeitern
besucht. 

Die Produktion und der Verkauf erfol-
gen ausschließlich regional in Ostrach.
Ein zusätzliches Standbein sind die Ca-
tering-Angebote. Treue Mitarbeiter
und ein harmonisches Betriebsklima
sind verantwortlich dafür, dass der Be-
trieb kaum mit dem Problem des Fach-
arbeitskräftemangels in Berührung
kommt.

Der Besitzer Elmar Eberle berichtete
jedoch von einem Mangel an ausgebil-
deten Metzgern. Der Betrieb wird zum
15. August diesen Jahres an seinen
Nachfolger Benjamin Schaller überge-
ben. 

Thomas Bareiß zeigte sich erfreut
über die positiven Nachrichten für den
Metzgereibetrieb. „Betriebe, wie die
Metzgerei Eberle, die den täglichen Be-
darf abdecken sind für die Gemeinde
Ostrach und die Bürger vor Ort enorm
wichtig. Ich freue mich, dass mit Benja-
min Schaller ein hochmotivierter Be-
triebsnachfolger für die Metzgerei ge-
funden wurde“, sagte Bareiß.

Am späten Nachmittag haben die Mit-
glieder der BWO Energie und die Be-
treiber des Energieparks Hahnennest
(EPH) in der Dorfschänke Burgweiler
zu einem Austausch zum Thema kom-
munale Wärmeplanung und Biogasan-
lagen als Wärmelieferant eingeladen.
Die genossenschaftlich organisierte
BWO Energie betreibt ein Nahwärme-
netz zur Versorgung der Ortschaften
Burgweiler und Waldbeuren mit ca. 100
Abnehmern inklusive kommunalen
Gebäuden wie z.B. Turnhalle und Feu-
erwehrhaus. Der Wahlkreisabgeordne-
te Thomas Bareiß zeigte sich begeistert
und betonte im Gespräch das Engage-
ment vor Ort für das Nahwärmenetz:
„Ohne das ehrenamtliche Engagement
und die Eigenleistung vor Ort wäre die-
ses Nahwärmenetz und die nachhaltige
Energie und-Wärmeversorgung nicht
möglich gewesen. Da kann an die Ge-
meinde nur beglückwünschen“

Der Vorsitzende des Ostracher CDU-
Gemeindeverbands Jürgen König er-
läuterte zunächst die gegenwärtige Si-
tuation: „Die höheren Einspeise-Vergü-
tungen für Strom aus Biogasanlagen
fallen weg, wenn diese das Alter von 20

Jahren erreichen.
Die betreffenden
Anlagen können
dann an einem
Ausschreibungs-
verfahren teilneh-
men, um wieder in
den Genuss von hö-
heren und kosten-
deckenden Ein-
speisevergütungen
zu kommen. Die
Ausschreibungs-
mengen waren zu-
letzt aber so gering,
dass nur 1 von 3
Biogasanlagen den
Zuschlag beka-
men.“ Im Zuge die-
ser Entwicklung
stellte sich die Fra-
ge, wie zukunftssi-
cher Nahwärme-
netze sind, die Bio-
gasanlagen als
Wä r m e l i e f e r a n t
nutzen. Diese Frage
konnte Simon
Rauch und Ralf
Brodmann vom
EPH beantworten,
nachdem Erwin
Rock als Vorsitzen-
der der BWO das
Nahwärmeprojekt
vorstellte.

„Der EPH erhöht
die Wertschöpfung
Ihrer Biogasanlage
durch die Produkti-
on von Zellstoff
und Torfersatz als zusätzliche Nutzung
der Dauerkultur „durchwachsene Sil-
phie“ als Substrat zur Biogasprodukti-
on. 

Weitere Vorteile sind der Humusauf-
bau (CO2-Bindung) und der deutlich
bessere Hochwasserschutz auf den Sil-
phie-Anbauflächen. Damit könnten
CO2-Zertifikate generiert und verkauft
werden. Die Zukunft des EPH und des
Nahwärmenetzes der BWO Energie sei-
en deshalb sicher“, erklärte der Vorsit-
zende Erwin Rock.

In diesem Zusammenhang betonte
der Bundestagsabgeordnete Thomas
Bareiß, dass er sich in seiner Zeit als
Energiebeauftragter der CDU/CSU –
Bundestagsfraktion für bezahlbare
Energiepreise für Verbraucher und
Wirtschaft stark gemacht hat und auch
weiterhin einsetzen wird: „Auch in Zu-

kunft muss die Wirtschaftlichkeit der
Energieversorgung und bezahlbarer
Strom für die Menschen garantiert
werden. Energiepolitik wird heute vor
allem vor Ort gemacht. Immer mehr
Bürger spüren den Wandel unseres
Energiesystems, gerade auch in Baden-
Württemberg. Deshalb gibt es viel Ge-
sprächsbedarf. Die Silphie als schnell-
wachsende Pflanze ist hier in der Regi-
on ein perfekter Energieträger, der
auch vor Ort Wertschöpfung schafft.
Damit setzt man auf heimische Versor-
gung, was in diesen Zeiten Sicherheit
schafft. Deutschland muss zukünftig
stärker auf solche regionalen Lösungen
setzen. Dafür brauchen wir auch die
richtigen politischen Rahmenbedin-
gungen, welche derzeit leider von Ber-
lin nicht immer gegeben sind“, so ab-
schließend Thomas Bareiß. «
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Manuel Hagel 
in Sigmaringen

Im Rahmen seiner Sommertour war Manuel Hagel
auch im Landkreis Sigmaringen: Der Innovation-
scampus Sigmaringen ist ein echter Leuchtturm
Baden-Württembergs. Hier werden StartUps, For-
schung und eine starke Wirtschaft miteinander ver-
bunden. So geht Zukunft. Wirtschaftsförderer Uwe
Knoll gab Rück- und Ausblick zu den Projekten. Ma-
ria Strenger von der Hochschule stellte das Sustai-
nable Packaging Institute vor. Mit der Forschungs-
fabrik, dem StartUp-Zentrum und der Akademie ist
der Innovationscampus Sigmaringen das Binde-
glied zwischen Hochschule und Wirtschaft. «

Neuer Schulleiter Kirmse
Austausch mit dem Schulleiter 
des MINT-Exzellenzgymnasiums 
Alexander Kirmse und Rudolf Lehn

Landtagsabgeordneter
Klaus Burger traf sich mit
dem Schulleiter des MINT-
E x z e l l e n z g y m n a s i u m s
Alexander Kirmse zu einem
Kennenlerngespräch. Auch
Rudolf Lehn war bei diesem
Gespräch dabei, um sich
über das Projekt, den aktu-
ellen Sachstand austau-
schen. Kirmse erläuterte
dem Ab-
geordne-
ten seine
G e d a n -
ken, Vor-

stellungen und Ziele für das Exzellenz-
gymnasium. „Die von Alexander Kirm-
se vorgestellten Ideen treffen punktge-
nau meine Vorstellungen“, sagte Klaus
Burger nach dem Gespräch. Der 55-
jährige Alexander Kirmse wird den
Start des neuen Hochbegabtengymna-
siums in Bad Saulgau vorbereiten und
im September 2026 den ersten Jahr-
gang in Empfang nehmen. «
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Thomas Bareiß zu Besuch bei den
Ölfreunden in Beuron-Thiergarten 

Thomas Ba-
reiß besuchte
im Rahmen sei-
ner Sommer-
tour den Jung-
unternehmer
Paul Belthle
von den Öl-
freunden in Be-
uron Thiergar-
ten, der ihn ge-
meinsam mit
seinem Onkel
Elmar Belthle
herzlich will-
kommen hieß. 

Paul Belthle
und sein Onkel Elmar Belthle führten den Bundestagsabge-
ordneten Thomas Bareiß über das Betriebsgelände der Spei-
seölmanufaktur. Bereits in jungen Jahren entdeckte Unter-
nehmer Paul Belthle seine Leidenschaft für die Herstellung
von Ölen und begann mit 12 Jahren, neben der Schule, das Un-
ternehmen aufzubauen. In der Gründershow „Die Höhle der
Löwe“ konnten Paul und sein Vater Jürgen Belthle überzeugen
und stießen mit ihren Produkten bei den Investoren auf breite
Zustimmung. 

Thomas Bareiß war beeindruckt von der Kreativität und dem
Ideenreichtum des Jungunternehmers Paul Belthle und be-
tonte, wie wichtig solche Unternehmen in der Heimat sind:
„Ich bin beeindruckt von der Kreativität und dem Ideenreich-
tum von Paul Belthle. Familienunternehmen wie die Ölfreun-
de sind so wichtig für unsere Heimat. Es ist schön zu sehen,
wie sich die gesamte Familie gegenseitig tatkräftig und mit viel
Fleiß unterstützt. Die Ölfreunde verfolgen eine klare Philoso-
phie und verwenden ausschließlich örtliche Produkte und un-
terstützen somit die Landwirte aus unserer Region. Es ist
schön, solche Unternehmen wie die Ölfreunde bei uns im
Wahlkreis zu haben.“ «

Thomas Bareiß besucht die Freiwillige
Feuerwehr in Sigmaringendorf 

Gemeinsam mit Bürgermeister
Philip Schwaiger besuchte Thomas
Bareiß die Freiwillige Feuerwehr in
Sigmaringendorf. Vor Ort machte
er sich ein Bild über die Fortschrit-
te der Sanierung des Feuerwehr-
hauses, welches bis Ende 2024 ab-
geschlossen und seiner Bestim-
mung übergeben werden soll. 

Die Freiwillige Feuerwehr rückte
bei den Hochwasserkatastrophen
zu mehrtägigen und herausfor-
dernden Einsätzen raus. Komman-
dant Ivo List erzählte von den Er-
fahrungen dieser Einsätze und hob
den Zusammenhalt, die Kamerad-
schaft und die Leistung der Freiwil-
ligen Feuerwehr in Sigmaringen-
dorf hervor. Thomas Bareiß und

Bürgermeister Philip Schwaiger waren beeindruckt von den
Erfahrungen und dankten allen Mitgliedern der Freiwilligen
Feuerwehr für diese wichtigen Einsätze. 

Besonders gefreut hat sich der CDU-Bundestagsabgeordnete
Thomas Bareiß, dass die Freiwillige Feuerwehr keine Nach-
wuchsprobleme hat und sich viele junge Menschen ehrenamt-
lich in der Feuerwehr engagieren. Mit den Feuerwehrleuten
wurde sich auch über aktuelle Themen ausgetauscht und Tho-
mas Bareiß war es wichtig zu erfahren, wo der Schuh drückt.
Insbesondere wurde hierbei auch über Ideen diskutiert, wie
die Feuerwehrarbeit durch den Abbau von Bürokratie erleich-
tert werden kann.

Beim abschließenden Gespräch bedankte sich Thomas Ba-
reiß: „Viele Bürger waren in unserer Heimat Opfer von Hoch-
wasserkatastrophen. Mein Dank gilt den ehrenamtlichen und
hauptamtlichen Einsatzkräften, die immer sofort und unter
Einsatz ihres Lebens in unserer Region geholfen haben. Für
die vielen Betroffenen sind diese Katastrophen existenzge-
fährdend. Daher gilt es die Betroffenen zu unterstützen.“ «

Thomas Bareiß vor Ort in der Laizer
Apotheker zum Gespräch über die
Zukunft der Apothekenlandschaft

In einem dringlichen Austausch über die Zukunft der Apo-
theke vor Ort empfing die Laizer Apotheke in Sigmaringen den
Bundestagsabgeordneten Thomas Bareiß. Beim gemeinsa-
men Gespräch kamen Inhaber der Laizer Apotheke Simon
Forster und Apotheker aus der Region zusammen, um über
die aktuellen Herausforderungen zu sprechen. 

Apotheken sind oft die erste Anlaufstelle bei gesundheitli-
chen Problemen und bieten eine unkomplizierte und kompe-
tente Beratung. Sie sind nicht nur für die sichere Abgabe von
Medikamenten verantwortlich, sondern leisten darüber hin-
aus unverzichtbare Arbeit. Bundesgesundheitsminister
Karl Lauterbach, hat eine Reform vorgeschlagen, die nach An-
sicht vieler Experten und Betroffener die Situation der Apo-
theken weiter verschärfen wird. Die Folge: Viele Apotheken
stehen kurz vor dem wirtschaftlichen Aus, was die  Gesund-
heitsversorgung der Bevölkerung gefährdet.

Thomas Bareiß, der als Vertreter einer ländlich geprägten
Region ein hohes Interesse am Erhalt der Apotheken vor Ort
hat, zeigte sich besorgt über die aktuelle Entwicklung. Er be-
tonte, dass Apotheken mehr als nur ein Wirtschaftsunterneh-
men sind. „Die Apotheken sind ein wesentlicher Bestandteil
unserer medizinischen Infrastruktur, besonders in ländlichen
Gebieten. Wenn die Bundespolitik nicht umgehend handelt,
verlieren wir nicht nur Apotheken, sondern auch ein Stück un-
serer gesellschaftlichen Sicherheit. Es ist Zeit, die Anliegen der
Apotheken ernst zu nehmen und konkrete Maßnahmen zu er-
greifen.“ «
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Volker Mayer-Lay und Felix Schreiner in den USA 
Die Baden-Württembergischen CDU-

Bundestagsabgeordneten Volker Mayer-
Lay (Bodensee) und Felix Schreiner
(Waldshut/Hochschwarzwald) befan-
den sich zu politischen Gesprächen zur
nachhaltigen Entwicklung in den USA.
Als Mitglieder der deutschen Delegation
nahmen beide am High-Level Political
Forum on Sustainable Development der
Vereinten Nationen teil. Das Forum ist
die zentrale Plattform der Vereinten Na-
tionen zur Überprüfung der Agenda
2030 und ihrer 17 Ziele für nachhaltige
Entwicklung. Die diesjährige Veranstal-
tung setzte dabei den Fokus auf die Be-
kämpfung der Armut, Hunger, die Aus-
wirkungen des Klimawandels, allgemei-
ner Justizzugang weltweit und die Stär-
kung der Mittel zu einer nachhaltigen
Politik. „Wir müssen lernen, auch in Kri-
senzeiten Politik wieder stärker vom
Ende her zu denken. Unser Anliegen ist
es, eine verbesserte Integration der Säu-
len der Nachhaltigkeit, bestehend aus
Umwelt, Soziales und Ökonomie, si-
cherzustellen. Das gilt für Deutschland,
für Europa und für die Weltgemein-
schaft“, so Volker Mayer-Lay.

Die beiden Abgeordneten sind Mitglie-
der des Parlamentarischen Beirats für
nachhaltige Entwicklung im Deutschen
Bundestag. Dieser überprüft nicht nur

das Handeln der Bundesregierung bei
der Umsetzung der Deutschen Nachhal-
tigkeitsstrategie, sondern berät auch die
nachhaltige Entwicklung der Europäi-
schen Union und der Vereinten Natio-
nen. Die CDU-Politiker aus Baden-Würt-
temberg sehen die Ziele der Agenda
2030 der Weltgemeinschaft gefährdet
und führen dies auf die globalen Krisen
wie die COVID-19-Pandemie und die In-
flation als Folge des russischen Angriffs
auf die Ukraine zurück.

Umso dringender sei laut Felix Schrei-
ner und Volker Mayer-Lay der Dialog
mit Vertretern anderer Nationen und
deren Vertreter aus Regierung, Parla-
ment und Zivilgesellschaft. Besonders
beeindruckten auch die Gespräche mit
Vertretern der Organisationen der Ver-
einten Nationen. „Wir müssen bei-
spielsweise die Arbeit des UN-Entwick-
lungsprogramms (UNDP) und des
UNICEF-Kinderhilfswerks besser ver-
stehen, um daraus Handlungsempfeh-
lungen für die Staatengemeinschaft ab-
leiten zu können“, so die Bundestagsab-
geordneten. Weitere Punkte waren un-
ter anderem Gespräche mit der Haupt-
abteilung für wirtschaftliche und sozia-
le Angelegenheiten sowie der Hauptab-
teilung Verkehrs- und Infrastrukturpo-
litik der Vereinten Nationen. Auch traf

die Delegation mit den deutschen politi-
schen Stiftungen in den USA und dem
First Councellor der EU-Delegation zu
den Vereinten Nationen zusammen.

Neben dem Nachhaltigkeitsforum
standen auch die transatlantischen Be-
ziehungen im Mittelpunkt der Delegati-
onsreise. Mit Vertretern des American
Council on Germany ist darüber gespro-
chen worden, wie es gelinge, den Kon-
takt zu den unterschiedlichen Akteuren
in den USA zu halten, damit die Ziele
der Vereinten Nationen nicht aus dem
Blickfeld Amerikas gerieten. «

Volker Mayer-Lay (links) und Felix
Schreiner nahmen als Delegationsteil-
nehmer für Deutschland am Nachhaltig-
keitsforum der Vereinten Nationen teil.

Ursula von der Leyen bleibt Kommissionspräsidentin
Liebe Freundinnen 
und Freunde der CDU,

als sich das Europäische Parlament
zur 10. Legislaturperiode in Straßburg
versammelte, fand neben der Wahl von
Parlamentspräsidentin Roberta Metsola
auch die Wahl der Kommissionspräsi-
dentin statt. Ursula von der Leyen be-
warb sich am 18. Juli 2024 für weitere
fünf Jahre.

Heute möchte ich Ihre Kandidatenre-
de beleuchten, in der sie zunächst Ent-
scheidungen als „Scharniere des
Schicksals“ bezeichnete. Europa stehe
nun vor einer „entscheidenden Wei-
chenstellung“. Der Ausgang der Wahl
werde darüber entscheiden, „ob wir uns
von den Ereignissen und der Welt um
uns herum bestimmen lassen wollen.
Oder ob wir uns zusammentun und un-
sere Zukunft in die eigenen Hände neh-
men“. Europa könne nicht die „Diktato-
ren und Demagogen in der Welt nach
seinen Wünschen lenken“, aber es kön-
ne sich dafür entscheiden, „seine eigene
Demokratie zu schützen“.

Ursula von der Leyen ging auf die Sor-

gen und Nöte der Menschen ein. Gestie-
gene Kosten, die Gefahr eines Krieges
und die Situation unseres Planeten. Und
es gäbe den klaren Versuch, „unsere Ge-
sellschaften zu spalten und zu polarisie-
ren“. Darüber sei sie zutiefst besorgt.
Doch sie sei in die Politik gegangen, „um
für die gesamte Gesellschaft etwas zu
bewirken“.

In Ihrer Zukunftsvision sprach sie von
einem „stärkeren Europa, das Wohl-
stand schafft, die Menschen schützt und
die Demokratie verteidigt, das soziale
Fairness fördert und die Menschen un-
terstützt“ und verlässlich ist. Ausdrück-
lich erwähnte sie auch die Technologie-
neutralität, die einige Abgeordnete be-
reits unter die Räder hatten kommen
sehen.

Von der Leyen nannte den Wohlstand
und die Wettbewerbsfähigkeit als ober-
ste Prioritäten, auch wenn sie betonte,
dass Europa die Lockdowns und Ener-
giekrise erfolgreich überwunden hätte.
Sie forderte, dass „Europa einen Gang
hochschaltet“ und versprach weniger
Bürokratie – ein Thema, dass so gut wie
bei jedem Termin von mir angespro-

chen wird.
Sie werde am europäischen Green

Deal und den für 2030 und 2050 gesetz-
ten Zielen festhalten. Dabei gehe es
auch um die Jugend. Sie würde es uns
„nie verzeihen, wenn wir uns vor dieser
Herausforderung drücken würden“. Das
sei auch eine Frage der Generationen-
gerechtigkeit.

In den ersten 100 Tagen werde sie ei-
nen neuen Clean Industrial Deal vor-
schlagen, der Investitionen in Infra-
struktur und Industrie kanalisieren soll.
Er solle auch dazu beitragen, die Ener-
giekosten zu senken. Auch die Abhän-
gigkeit von russischen fossilen Brenn-
stoffen solle „ein für alle Mal“ beendet
werden.

Weitere Themen, die Ursula von der
Leyen wichtig sind: Eine Europäische
Spar- und Investitionsunion und ein Eu-
ropäischer Fonds für Wettbewerbsfä-
higkeit, damit mehr Geld in Europa in-
vestiert wird. Es soll verstärkt in Sicher-
heit und Verteidigung investiert und ei-
ne Europäische Verteidigungsunion
aufgebaut werden, zum Beispiel ein
umfassendes Luftverteidigungssystem
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Aus dem Europaparlament

„ein European Air Shield.“ Sie kritisierte
die „so genannte Friedensmission“ von
Premierminister Viktor Orbán nach
Moskau.

Ein weiteres zentrales Thema der
CDU/CSU sprach Von der Leyen in ihrer
Kandidatenrede an: Sicherere Grenzen
und eine gesteuerte Migration. Dafür
bedürfe es einer gemeinsamen, euro-
päischen Strategie. Kurz angesprochen
hat sie auch die Situation im Nahen
Osten, das Blutvergießen in Gaza, den
Anstieg der Gewalt gegen Frauen, die
psychische Gesundheit von Jugendli-
chen und die „Plage des Cyber-Mob-
bings“, das Lohn- und Rentengefälle, die
Vereinbarkeit von Pflege und Beruf und
die Altersarmut.

Ein dringendes Augenmerk richtete
sie auch auf die Verteidigung der euro-
päischen Demokratie. Sofern sie wie-
dergewählt werde, werde die Kommissi-
on einen Vorschlag für einen Europäi-
schen Schutzschild für die Demokratie
vorlegen. Es gelte die Rechtsstaatlich-
keit zu verteidigen und der Kampf ge-
gen Korruption fortzusetzen. Gegen
ausländische Spionage, Cyberangriffe,
Korruption und Desinformationskam-
pagnen müsse entschieden vorgegan-
gen werden. Die Rolle der künstlichen
Intelligenz in den kommenden Jahren
erwähnte sie nur kurz.

Ursula von der Leyen will sicherzustel-
len, „dass jede Region – in jedem Teil
Europas – Unterstützung erfährt. Kei-
ner wird zurückgelassen. Ich möchte,
dass Europa der beste Ort ist, um aufzu-
wachsen – und der beste Ort, um alt zu
werden.“ Daher möchte sie auch einen
Kommissar oder eine Kommissarin mit
direkter Verantwortung für das Woh-
nungswesen ernennen, auch wenn das
kein europäisches Thema sei.

Gefreut hat mich natürlich, dass sie
ausführlich auf die Zukunft der Land-
wirtschaft und ihre enorme Bedeutung

eingegangen ist.
Nach den Bauern-
protesten hatte Von
der Leyen bereits
einen strategischen
Dialog zur Zukunft
der Landwirtschaft
in Europa ins Leben
gerufen. Sie sagte
zu, gute Empfeh-
lungen aufzuneh-
men und eine neue
europäische Strate-
gie für unsere
Landwirtschaft und
den Nahrungsmit-
telsektor vorzule-
gen. „Wer nachhal-
tig mit Natur und
Artenvielfalt um-
geht und dazu beiträgt, den CO2-Haus-
halt ins Lot zu bringen, der muss ange-
messen dafür entlohnt werden.“ In der
Landwirtschaft sei der Klimawandel
spürbar, Extremwetter und Wasser-
knappheit setzen den Landwirtinnen
und Landwirten von Jahr zu Jahr mehr
zu.

Zum Abschluss war es Ursula von der
Leyen auch wichtig, dass Verträge und
Rahmenvereinbarung für die europäi-
sche Zusammenarbeit überarbeitet
werden. „Wenn alle Institutionen gut zu-
sammenarbeiten, kommt auch Europa
besser voran.“ Die letzten fünf Jahre
hätten gezeigt, was gemeinsam erreicht
werden könne. „Entscheiden wir uns für
die Stärke. Entscheiden wir uns für Füh-
rungsstärke. Entscheiden wir uns für
Europa.“ appellierte sie an die Abgeord-
neten.

Ursula von der Leyen steht für Stabili-
tät, entschlossenes Krisenmanagement
sowie einen klaren Kompass für die
Ukraine und in der transatlantischen
Zusammenarbeit. In ihrer Rede hat sie
viele Themen kurz angerissen. Sie woll-

te jede Partei zufriedenstellen, wählbar
sein und nicht anecken.

In geheimer Abstimmung per Stimm-
zettel stimmten 401 Abgeordnete für
Von der Leyen, 284 dagegen, und 22
Stimmzettel waren leer oder ungültig.
Auch Abgeordnete der Grünen wählten
sie. Dass die FDP Ursula von der Leyen
nicht unterstützte, war sehr peinlich.

Nun ist Ursula von der Leyen für eine
zweite Amtszeit als Präsidentin der Eu-
ropäischen Kommission von 2024 bis
2029 wiedergewählt. Mit ihr an der Spit-
ze ist Europa für die nächsten fünf Jah-
re sehr gut aufgestellt. Ihre Wiederwahl
ist das richtige Signal in weltpolitisch
herausfordernden Zeiten. Jetzt kommt
es darauf an, bei den Themen, die auch
die CDU/CSU immer betont, zu liefern:
Wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit,
Migration, Bürokratieabbau und Wei-
terentwicklung des Green Deals.

Ich wünsche Frau von der Leyen alles
Gute und viel Erfolg für ihre kommende
Amtszeit.

Ihr
Norbert Lins «

Roberta Metsola, Präsidentin des Europäischen Parlaments,
übergibt Ursula von der Leyen die Ernennungsurkunde als Prä-
sidentin der Europäischen Kommission. 
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